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Stiftung Mühlehalde
Witikonerstrasse 100, 8032 ZürichDer Tod

Ich fürchte nicht den Tod, der mich zu nehmen kümmt;
Ich fürchte mehr den Tod, der mir die Meinen nimmt.
Friedrich Freiherr von Logau

Wir werden ihn sehr vermissen

Susanne Zehnder-Christen
Wolfgang und Helga Zehnder-Buchner
Paul und Therese Christen mit Familie
Daniel und Sandra Christen mit Familie
Barbara Zehnder, Thomas Kost mit Familie

Die Urnenbeisetzung und Trauerfeier finden zu einem späteren Zeitpunkt statt.

Im Sinne von Jürg bitten wir, anstelle von Blumen, an das SJSO Schweizer
Jugendsinfonie-Orchester zu denken, PK 80-39732-4, Vermerk: Jürg Zehnder.

Traueradresse: Susanne Zehnder-Christen, Chapfstrasse 29, 8142 Uitikon

In tiefer Trauer, aber auch voller Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem innig
geliebten Ehemann, unserem geliebten Bruder, Schwager, Onkel und Freund

Jürg Zehnder-Christen
Dipl. Ing. ETH

6. April 1938 – 20. März 2020

Seine interessante berufliche Tätigkeit führte ihn rund um den Erdball, daheim fand
er Entspannung im Kreis der Familie, bei Kultur, insbesondere klassischer Musik.

Unser lieber Jürg, der mit seiner positiven Lebenseinstellung jahrelang mit Würde
gegen seine unheilbare Krankheit angekämpft und dabei nie sein liebevolles Wesen
verloren hat, wird uns immer ein Vorbild sein.

Augenblick
In dem Dunkel und Licht
Ende und Neubeginn,
Zeit und Ewigkeit
Sich still bewegen
Augenblick
In dem nur noch die Liebe zählt

«Die Erinnerung ist das einzige
Paradies, aus dem wir nicht
vertrieben werden können.»
(Jean Paul)

Am vergangen Freitag ist unsere geliebte Susanne, meine Su, unsere Schwester,
Schwägerin, Patin, Tante, Cousine und Freundin

Susanne Neininger
2. Oktober 1946 bis 27. März 2020

nach vielen, lang ertragenen Gebrechen und Krankheiten in meinen Armen daheim sanft
entschlafen. Ihre Kräfte, mit denen sie immer auch anderen Zuversicht, Mut und Freude
schenkte, haben sie letztlich verlassen. Immer war sie für uns da mit ihrem weisen Rat und
treffender Tat. Sie fehlt.

Mit unendlichem Dank und in tiefer Trauer
Thomas (Tösi) Saxer
Klaus Neininger und Hilde Krischan
Vreni und Mathias Simoness-Neininger
Rita Rutishauser-Neininger
Roger Neininger und Maria Susana Castro
Judith Inglin-Neininger
Madeleine Brunner
Nichten, Neffen und Anverwandte
Freundinnen und Freunde

In Anbetracht der aktuellen Situation wird die Abdankungsfeier und die Beisetzung
der Urne im Friedhof Enzenbühl zu einem späteren Zeitpunkt stattfinden.

8032 Zürich, 2. April 2020
Carmenstrasse 53

Nussbaumen/Baden, den 28. März 2020

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied von unserem
Vater, Grossvater, Urgrossvater und Cousin

Hans Streiff-Meier
2. Oktober 1929 bis 28. März 2020

Nach dem Tode seiner Ehefrau durfte er noch einmal ein Jahr lang bei guter
Gesundheit und vollem Tatendrang viele Reisen unternehmen, Konzerte besuchen
und Kontakte pflegen. Nach kurzer Krankheit ist er sanft entschlafen.

Die Trauerfamilie
Kaspar Andreas und Katharina Streiff, Gelterkinden
Selina und Dominik Hubler-Streiff mit Janic und Svea, Ormalingen
Philipp Streiff, Gelterkinden
Maurus Streiff, Ormalingen
Balthasar Streiff und Carla Felber mit Luzia, Meret und Florina, Basel
Samuel und Yvonne Streiff mit Fabia und Basil, Baden
Marianne und Lasse Lönnborg-Schönmann, S-Saltsjo-Duvnäs

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis statt.
Die Abdankungsfeier wird zu einem späteren Zeitpunkt geplant.

Anstelle von Blumenspenden berücksichtigen Sie bitte Médecins sans Frontières, 1211
Genève, IBAN CH18 0024 0240 3760 6600 Q oder https://www.msf.ch/de/uns-unterstuetzen/
spenden (Vermerk: Hans Streiff).

Traueradresse: Kaspar Andreas Streiff, Tecknauerstrasse 82, 4460 Gelterkinden

Traurig und dankbar, dass er bis am Ende an unserem Leben teilgenommen hat,
nehmen wir Abschied von

Dr. Gian Andri Bezzola
4. März 1929 – 28. März 2020

Er ist zuhause friedlich eingeschlafen.
Christine Bezzola-de Meuron
Cilgia und Kurt Graf-Bezzola
Seraina Graf und Julian Sonderegger
Reto Graf
Lukas Schafroth und Familie

Paula Bezzola und Thomas Göttin
Toya Bezzola und Francisco Lopes
Nicolà Bezzola

Corina Bezzola
Familien Bezzola, Giovanoli, de Meuron, weitere Verwandte und Freunde.

Die Gedenkfeier findet am Donnerstag, den 2. April 2020 um 14.00 Uhr im engsten Familien-
kreis statt. Mit Familie und Freunden werden wir gemeinsam zu einem späteren Zeitpunkt
Abschied nehmen.
Anstelle von Blumen können Sie dem Verstorbenen mit einer Spende zugunsten der
Bildungsaktivitäten für Jugendliche der Schweizerischen Flüchtlingshilfe SFH, Postkonto
30-1085-7, IBAN CH92 0900 0000 3000 1085 7 (Vermerk G. A. Bezzola) gedenken.
Trauerdomizil: Christine Bezzola-de Meuron, Ch. des Rouillères 7, 2000 Neuchâtel
Diese Anzeige dient als Leidzirkular.

BESTATTUNGEN
UND BEISETZUNGEN

Stadthaus
Stadthausquai 17, 8001 Zürich
Telefon 044 412 31 78
www.stadt-zuerich.ch/bestattungsamt

Bestattungen und Beisetzungen
vom Donnerstag, den 2. April 2020

Gallusser geb. Schlichtig, Iris Fortuna, Jg. 1929,
von Zürich, verwitwet von Gallusser-Schlichtig,
Vilmos, 8050 Zürich, Birchstrasse 180. – 10.30
Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof Affoltern.

Bestattungen und Beisetzungen
vom Freitag, den 3. April 2020

Carrara-Alder, Romano Oberdan, Jg. 1935, von
Zürich, Gatte der Carrara geb. Alder, Verena
Esther, 8052 Zürich, Seebacherstrasse 159. –
14.00 Uhr Urnenbeisetzung im Friedhof
Schwandenholz.
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TRIBÜNE

Preise müssen sich
frei bilden können
Gastkommentar
von DIRK NIEPELT

Der Bundesrat hat mit einer breiten Palette von Massnahmen auf
die wirtschaftlichen Verwerfungen durch Covid-19 reagiert. Es ist
absehbar, dass es nicht bei diesen Massnahmen bleiben wird. So
dürften die zinsfreien undmit Bundesgarantie versehenenDarlehen
in Zukunft gestundet oder gar teilweise erlassen werden. Dagegen
ist grundsätzlich nichts einzuwenden. Der massive wirtschaftliche
Einbruch erfordert neben Sozialversicherungsleistungen für unter-
beschäftigte Arbeitnehmer auch Transfers – nicht nur Darlehen –
an besonders betroffene Selbständige. Für Eingriffe in den Preis-
mechanismus, wie sie derzeit ebenfalls diskutiert werden, besteht
hingegen keineVeranlassung. Erzwungene Mietreduktionen, Preis-
obergrenzen für spezifische Güter oder Manipulationen des Real-
zinses würden die Anpassung an die neuen wirtschaftlichen Ver-
hältnisse nur erschweren und könnten sogar die Bemühungen zur
Eindämmung der Pandemie unterlaufen. – Angenommen, wir alle
hätten in derVergangenheit eine Pandemieversicherung abgeschlos-
sen, die nun zumTragen käme.Dann würden die weniger Betroffe-
nen jetzt Transfers an die besonders Leidtragenden finanzieren, ge-
nau wie dies beispielsweise im Rahmen einer Unfallversicherung
geschieht:Wer einen Unfall erlitten hat, erhält Leistungen, und wer
davon verschont geblieben ist, bezahlt Prämien. Die Transfers der
Pandemieversicherung würden wie auch bei einer Unfallversiche-
rung in Form vonDirektzahlungen ausgerichtet:Das Unfallopfer er-
hält Geld, nicht künstlich verbilligte Krücken oder Behandlungen.

Wir alle haben zwar keine Pandemieversicherung abgeschlossen.
Aber Wirtschaftspolitiker können mit sachgerechten Massnahmen
ähnliche Ergebnisse wie in der idealtypischen Welt erzielen. Zwei
Voraussetzungenmüssen dafür erfüllt sein.Erstens gilt es, die «Profi-
teure» (sprich: diejenigen,deren Leistungen besonders wertvoll sind)
und die Leidtragenden der Krise zu identifizieren und Instrumente
zu finden, mit denen die beiden Gruppen möglichst zielgenau be-
oder entlastet werden können. Dabei wird es Mitnahmeeffekte ge-

ben; sie lassen sich aber weder unter normalen Umständen noch in
der jetzigen Ausnahmesituation vermeiden. Zweitens dürfen Wirt-
schaftspolitiker nicht der Versuchung erliegen, den angestrebten
Ausgleich zwischen den Bevölkerungsgruppen durch vermeintlich
naheliegende Eingriffe in das Preisgefüge zu erzwingen. Solche Ein-
griffe würden zu einer Fehlallokation von Ressourcen führen, und
dies wäre gerade in der jetzigen Situation ausserordentlich schädlich.

Bei einer Pandemie handelt es sich um einen aggregierten Schock.
Im Unterschied zu der Vielzahl von Unfällen, die jedes Jahr in der
Summe ungefähr einen gleich hohen Schaden verursachen, reduzie-
ren die Folgen der Pandemie die gesamtwirtschaftlichen Ressour-
cen deutlich. Darüber hinaus verändern sie die relative Knappheit
von Gütern und Dienstleistungen.Was vor einigenWochen gesell-
schaftlich besonders wertvoll und daher teuer war, muss es heute
nicht mehr im gleichen Umfang sein, und umgekehrt. Preise müssen
dies widerspiegeln können.Extreme Knappheit von Pflegepersonal,
Medizingütern oderVideokonferenzen muss sich also in einemAn-
stieg der Preise dieser Güter und Dienstleistungen niederschlagen
und der temporäre Überfluss an anderen Gütern undDienstleistun-
gen in Preissenkungen.Wird dieAnpassung der relativen Preise ver-
unmöglicht (zum Beispiel mit demArgument, dass Pfleger «genug»
verdienten oder Hersteller von Medizingütern die «Notlage ande-
rer ausnützten»), dann hat dies eine Rationierung zur Folge.Ausser-
dem unterminieren Preisobergrenzen die Anreize derer, die durch
ihre Arbeit und ihren Erfindergeist die Knappheit lindern können.

Nur sich frei bildende Preise sind in der Lage, zuverlässig zu
signalisieren, wo Knappheit herrscht und welche Aktivitäten es
auszuweiten oder einzuschränken gilt. Wer auf schnelle, kreative
Lösungen der wirtschaftlichen Probleme setzt, der darf nicht Preise
fixieren und dadurch Ressourcenflüsse in die Irre leiten.

Dirk Niepelt ist Professor für Volkswirtschaftslehre an der Universität Bern
und Direktor am Studienzentrum Gerzensee.

Die Fehlallokation von Ressourcen
wäre gerade in der jetzigen Situation
ausserordentlich schädlich.




